
W.: Untersuchungen über Begriff und Wesen der Grund-
rente, 1889 (Habil.Schrift); Die theoret. Nationalökono-
mie Italiens in neuester Zeit, 1891; Über einige Familien
des tirol. Beamtenadels, in: Jb. der k. k. herald. Ges.
„Adler“, NF 5/6, 1895; Das Kolonat in Görz und Gra-
disca ..., 1908, 2. Aufl. 1909; Grundzüge der Volkswirt-
schaftslehre, 1911 (Lehrbuch); Bemerkungen zur österr.
Vermögenssteuer, 1918; Deutschtirol ein selbständiger
Staat?, 1919; Agrarpolitik (= Grundrisse zum Stud. der
Nationalökonomie 10), 1924; zahlreiche Abhh. in Sam-
melwerken, Ztg. und Fachz., wie Statist. Ms., Jbb. für
Nationalökonomie und Statistik, Z. für Volkswirtschaft,
Socialpolitik und Verwaltung; usw.

L.: Innsbrucker Nachrichten, 13. 6. 1931; Kürschner,
Gel.Kal., 1925–28/29; A. Günther, in: Akadem. Jb.,
1931/32, S. 52ff.; M. Grass-Cornet, Aus der Geschichte
der Nordtiroler Bürgerkultur ... (= Forschungen zur
Rechts- und Kulturgeschichte 6), 1970, s. Reg.; 100 Jahre
Hochschule für Bodenkultur in Wien 1872–1972, 1,
1972, S. 57, 59f., 82, 247; V. Müller, K. Th. v. Inama-
Sternegg (= Tiroler Wirtschaftsstud. 31), 1976, s. Reg.;
P. Goller, in: Tiroler Heimat 54, 1990, S. 134ff.; UA
Innsbruck, Tirol; Mitt. Peter Goller, Innsbruck, und
Hans Hochenegg (†), Hall i. Tirol, beide Tirol.

(E. Lebensaft)

Schullerus Adolf, Priester, Linguist,
Volkskundler und Politiker. Geb. Foga-
rasch/Fogaras, Siebenbürgen (Fbgbrad,
Rumänien), 7. 3. 1864; gest. Sibiu (Rumä-
nien), 27. 1. 1928. Sohn von Gustav
Adolf S., Bruder von Fritz S. (beide s. d.)
und der Schriftstellerin Anna Schuller-
Schullerus (geb. Fogarasch, 20. 4. 1869;
gest. Sibiu, 6. 5. 1951), Onkel von Trude
S. (s. u. Fritz Schullerus), Cousin von
Pauline S. (s. d.); evang. AB. Nach Ab-
solv. des Gymn. in Hermannstadt/Nagy-
szeben (Sibiu) stud. S. ab 1882 Theol. und
Germanistik an den Univ. Bern, wo er
sich bes. mit der german. Mythol. befaßte,
Leipzig (1883–85) und Budapest (1885/
86); 1886 Dr. phil. der Univ. Leipzig.
1886/87 unterrichtete S. zunächst an
einem Budapester Gymn. und war 1887–
89 Rektor an der höheren Volksschule
und der Gewerbeschule in Agnetheln
(Agnita). Danach war er als Prof. für Dt.
am evang. Landeskirchenseminar in Her-
mannstadt in der Lehrerausbildung tätig,
mußte daneben aber auch noch den
Magyarischunterricht übernehmen, für
den er später auch method. neue Lehr-
bücher verf. 1900 wurde er in Nachfolge
seines Vaters zum Pfarrer der evang.
Gmd. in Großschenk/Nagysink (Cincu)
berufen, 1907 kehrte er als Stadtpfarrer
nach Hermannstadt zurück, wo er bis zu-
letzt wirkte und 1922 zum Bischofsvikar
gewählt wurde. Neben diesen Tätigkeiten
war S. auf wiss., kirchl. und kulturellem
Gebiet publizist. äußerst produktiv:
1892–1927 Schriftleiter des Korrespon-
denzbl. des Ver. für siebenbürg. Landes-
kde., war er 1894–1926 Ausschußmitgl.

dieses Ver. Bes. Interesse zeigte er für
Probleme der Sprachforschung, v. a. der
Mundart- und der Volkskde. In dem von
ihm hrsg., ab 1908 erschienenen Sieben-
bürg.-sächs. Wörterbuch wollte er nicht
nur Idiotismen, sondern den gesamten
Sprachschatz und damit das volkskundl.
Gut der Siebenbürger Sachsen erfassen.
Ferner verf. er zahlreiche hist. Aufsätze
und Biographien und leistete mit seiner
„Siebenbürgisch – Sächsischen Volks-
kunde im Umriß“ (1926) einen wertvollen
Beitr. zu dieser Fachrichtung. Auf literar.
Gebiet schuf er zahlreiche Erz. in sächs.
Mundart und betrieb zuletzt Stud. über
Märchen. Geprägt von der hist.-krit.
Theol. des 19. Jh., versuchte er auch
Erkenntnisse der Geistes- und Naturwiss.
ins theolog. Denken zu integrieren und
Dogmen in Frage zu stellen. Ein bes. An-
liegen war ihm die Priesterausbildung.
Schon früh engagierte sich S. auch polit.
und setzte sich ab 1893 als einer der
führenden Vertreter der sog. „Grünen“,
die eine schärfere Haltung zur ung.
Regierung forderten, für die nationalen
Anliegen der Siebenbürger Sachsen ein.
Nach längerer polit. Absenz trat er gegen
Ende des Ersten Weltkriegs wieder aktiv
in Erscheinung: 1918 wurde er zum Vors.
des Sächs. Zentralausschusses (später
Sächs. Volksrat) gewählt und war 1919
eine der treibenden Kräfte für den
Anschluß der Siebenbürger Sachsen an
Rumänien. 1919–26 war er einer der pro-
minentesten Vertreter der dt. Minderheit
im rumän. Senat. 1909 Dr. theol. h. c. der
Univ. Leipzig.
W. (s. u. bei Spek und Göllner, 1986): Zur Kritik des alt-
nord. Valhollglaubens, phil. Diss. Leipzig, 1886; Gel-
lerts Leben und Werke (= Meyers Volksbücher 1020),
(1894); Die Vorgeschichte des siebenbürg.-dt. Wörter-
buchs, in: Programm des theolog.-pädagog. Seminars 
der ev. Landeskirche A.B. in Hermannstadt, hrsg. von
F. Teutsch, 1895; M. Albert, 1898; Hdb. für den magyar.
Sprachunterricht an Volksschulen mit dt. Unterrichts-
sprache, 1901, 2. Aufl.: Method. Hdb. ..., 1909; Lehr-
gang und Methodik des magyar. Sprachunterrichts in
unsern Volksschulen, 1902; „Amor und Psyche“ in Sie-
benbürgen, 1912; Um Volk und Vaterland. Siebenbürg.
Kriegspredigten, 1915; Luthers Sprache in Sieben-
bürgen, 1923; Verzeichnis der rumän. Märchen und
Märchenvarianten nach dem System der Märchentypen
A. Aarnes (= FF Communications 78), 1928; Sieben-
bürg. Märchenbuch, 1930; Beitrr. u. a. für Siebenbürg.-
Dt. Tagebl., Kronstädter Ztg.; Mitarb. an Nagl–Zeid-
ler–Castle; usw.

L.: Siebenbürg.-Dt. Tagebl., 29. 1. 1928; Kosch; Kosch,
Staatshdb.; Pallas; Szinnyei; Trausch, s. Reg.; Korre-
spondenzbl. des Ver. für siebenbürg. Landeskde. 51,
1928, S. 32ff.; R. Spek, ebenda, S. 59ff.; H. Kügler, A. S.
zum Gedächtnis (= FF Communications 80), (1928);
A. Scheiner, A. S. (= ebenda, 79), (1928); A. S.
1864–1928. Zum frommen Andenken, (1928), (mit Bild);
F. Teutsch, in: Archiv des Ver. für siebenbürg. Landes-
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